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Aus der Arbeit der Vereinigung-der Juristen der DDR
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________  L

Kommunique der IVDJ 
zur Situation im Libanon
Die Internationale Vereinigung Demokratischer Juristen
(IVDJ) erinnert daran, daß
— die Anwesenheit der Palästinenser im Libanon seit 

1948 gegeben ist, einer Zeit, in der die Palästinenser, 
vertrieben von ihrem Land, vor allem in der Nähe von 
Tyr, Saida, Beirut und Tripolis Zuflucht fanden;

— die Anwesenheit seit 1967 als Folge des „Sechs-Tage- 
Krieges“ zunahm und völkerrechtlich in den Kairoer 
Abkommen von 1969 ihren Ausdruck fand, die nach 
den Massakern in Jordanien im Jahre 1970 besondere 
Bedeutung gewannen;

— die Libanesische Nationalbewegung sich seither ohne 
Unterlaß als die wesentliche repräsentative Kraft des 
Libanon entwickelte, die ihre Autorität im Lande so­
wohl aus der Vielfalt ihrer Glieder und deren anti­
imperialistischer Einheit als audi aus dem Bündnis mit 
der PLO schöpft, der Repräsentantin des palästinensi­
schen Volkes, die mit ihrer Zulassung als Beobachter 
bei den Vereinten Nationen am 22. November 1974 als 
solche bestätigt wurde;

— unmittelbar darauf, im April 1975, die falangistischen 
Provokationen ausbrachen und mit den Bombardierun­
gen palästinensischer Flüchtlingslager und dem mili­
tärischen Eindringen auf libanesisches Territorium die 
Eskalation der israelischen Intervention im Libanon 
begann.

Insbesondere sei darauf verwiesen, daß
— schon am 2. Dezember 1975 die israelische Armee 

Tripolis und Nabatiye mit Granatfeuer belegte;
— Ende 1976/Anfang 1977 Israel eine Offensive der 

Rechtskräfte in den südlichen Gebieten unterstützte 
und direkt intervenierte, indem es libanesische Städte 
und Dörfer bombardierte und so eine beträchtliche 
Auswanderung nach West-Beirut verursachte;

— im März 1978 Israel in den Südlibanon eindrang und 
das Gebiet bis zum Litani-Fluß besetzte, bei dem ihm 
auferlegten teilweisen Rückzug erreichte, einen Grenz­
streifen von 120 km Länge und etwa 10 km Tiefe zu 
behalten, den es „offiziell“ dem Aufrührer Haddad 
überließ, was faktisch eine Annexion libanesischen 
Territoriums darstellt, das Israel als Aggressionsbasis 
gegen den Süden Libanons und Beirut nutzt;

— im Juli 1981 die mörderischen Bombardierungen von 
Wohngebieten in West-Beirut sowie von Flüchtlings­
lagern von den Vereinten Nationen verurteilt wurden, 
die nachfolgende Feuereinstellung jedoch ständig von 
den israelischen Streitkräften verletzt wurde.

Die IVDJ stellt fest, daß
— die Verbrechen, deren Opfer heute das libanesische und 

das palästinensische Volk sind, mit Ausnahme der Ver­
einigten Staaten die einmütige Verurteilung durch die 
UN-Vollversammlung hervorriefen;

— diese Verbrechen die anmaßendste Mißachtung der 
elementarsten Prinzipien des Völkerrechts und der 
Menschenrechte darstellen (die Gesamtheit der von der 
Regierung Israels gegen den libanesischen Staat und 
sein Volk begangenen Handlungen stellen juristisch 
einen Aggressionsakt dar, der begleitet ist von Massa­
kern an der Zivilbevölkerung, von Folterungen und 
Menschenjagden, die unter offener Verletzung aller 
Regeln der Kriegführung, insbesondere der Genfer 
Konventionen, begangen werden; die verbrecherischen 
Handlungen der israelischen Behörden gegen die palä­
stinensische Bevölkerung und die Bevölkerung Beiruts 
stellen ein offenes Verbrechen des Genozids dar; zu

Recht haben sich selbst in Israel Stimmen erhoben, 
die die Aktion der israelischen Behörden als Kriegs­
verbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
qualifizieren);

— dieses Verhalten um so schwerwiegender ist, als es alle 
Resolutionen der UNO verhöhnt — seien es die der Voll­
versammlung oder die des Sicherheitsrates — und die 
Rolle der Blauhelme der UNIFIL diskreditiert;

— die Verantwortung der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika um so schwerer wiegt, als ohne 
ihre militärische, materielle und diplomatische Unoer­
stützung und ihre explizite und implizite Zustimmung 
es der Regierung Begin nicht möglich gewesen wäre, 
den Libanon in Blut und Feuer zu stürzen und die 
internationalen Organisationen und die Prinzipien des 
Völkerrechts hereuszufordern;

— das imperialistische Unternehmen gegen den Libanon 
in der Logik der — von der IVDJ von Anfang an ver­
urteilten — Abkommen von Camp David liegt, deren 
Ziele die Liquidierung des palästinensischen Wider­
standes, die Inszenierung einer Farce von interner 
Autonomie in den besetzten Gebieten und die Ein­
setzung einer „starken Regierung“ im Libanon sind, 
d. h. einer Regierung im Rahmen der pax americana;

— unter diesen Bedingungen nicht zufällig die Libanesi­
sche Nationalbewegung und das palästinensische Volk 
gemeinsam gegen die auf sie abzielende Aggression der 
israelischen Streitkräfte, die mit den falangistischen 
Kräften Zusammenwirken, kämpfen müssen;

— man in der Tat nicht übersehen kann, daß die Liba­
nesische Nationalbewegung vierzehn Gruppierungen 
umfaßt, die die unterschiedlichsten Gemeinschaften und 
Konfessionen repräsentieren; daß sie eine breite 
Sammlung der verschiedenen politischen Kräfte und 
sozialen Schichten darstellt, die ein bedeutendes Pro­
gramm zutiefst demokratischer politischer, sozialer 
und ökonomischer Reformen verabschiedete; daß seit 
den Auseinandersetzungen, die 1975 das Land zerris­
sen, alle Kampagnen der Desinformation einen reli­
giösen Konflikt oder eine Rivalität von Fraktionen 
vorspiegelten und zu verschleiern suchten, daß die Liba­
nesische Nationalbewegung und ihre Einheitsfront 
einer terroristischen Aggression von Milizen entgegen­
treten mußten, die vom Kolonialismus vererbt, die­
jenigen reaktionärsten Kreise verkörpern, die den 
imperialistischen Unternehmen am engsten verbunden 
sind.

Die Internationale Vereinigung Demokratischer Juristen
— verurteilt aufs schärfste die Verbrechen gegen den 

Frieden und gegen die Menschlichkeit, deren Opfer 
das libanesische und das palästinensische Volk sind;

— bekräftigt ihre Unterstützung der Libanesischen Na­
tionalbewegung in deren Kampf für die Achtung der 
Souveränität des Libanon und die Durchführung demo­
kratischer Reformen und würdigt die von ihr der PLO 
trotz aller Opfer und vergangener wie gegenwärtiger 
schwerer Prüfungen erwiesene solidarische Haltung;

— betont erneut ihre Unterstützung der Palästinensischen 
Befreiungsorganisation in deren tapferem Kampf um 
das Überleben des palästinensischen Volkes und die 
Herstellung all seiner nationalen Rechte.

' Die IVDJ bekräftigt das Recht des libanesischen Vol­
kes, in Frieden und Sicherheit auf seinem Territorium zu 
leben, im friedlichen und demokratischen Zusammen­
wirken seiner Gemeinschaften.

Die IVDJ ist überzeugt, daß eine auf der Achtung des 
Selbstbestimmungsrechts gegründete Lösung des palästi­
nensischen Problems die unerläßliche Voraussetzung für 
die Wiederherstellung des Friedens im Nahen Osten ist. 
Brüssel, Juli 1982


